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Geschäfte im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe laufen gut,
Aussichten trüben sich ein

Laut IWH-Umfrage unter rund 300 ostdeut-
schen Industrieunternehmen blieb das Geschäfts-
klima im Verarbeitenden Gewerbe im Mai 2001
verhalten positiv. Die Geschäftslage wurde ge-
genüber der Märzumfrage etwas besser beurteilt.
Die Aussichten wurden zwar gleich gut bewertet
wie in der vorangegangenen Umfrage, im Ver-
gleich zum Vorjahr aber deutlich schlechter.

Der Saldo aus positiven und negativen Ant-
worten zur Geschäftslage beträgt 53 Punkte und
übertrifft den Stand der Märzumfrage um 3
Punkte. Damit liegt er auf dem Niveau vom Vor-
jahr. Insgesamt bewerten nach wie vor drei Vier-
tel der Unternehmen ihre geschäftliche Situation

mit „gut“ oder „eher gut“. Der Pessimismus unter
den Unternehmen breitete sich bei einem Anteil
der Negativurteile von 6% nicht weiter aus. Ob-
wohl die Stimmung unter den Unternehmen ins-
gesamt gut ist, lassen sich doch erste Anzeichen
einer nachlassenden Konjunktur nicht übersehen.
Die Geschäftslage wird vom Vorleistungsgüter-
gewerbe wesentlich verhaltener beurteilt als im
Verarbeitenden Gewerbe insgesamt und weist im
Vorjahresvergleich einen kräftigen Rückgang auf.
Dagegen bewerten die Ge- und Verbrauchsgüter-
produzenten ihre geschäftliche Situation deutlich
besser als im Vorjahr, was auf Impulse von der
Inlandsnachfrage schließen lässt.

Die Geschäftsaussichten werden annähernd so
optimistisch bewertet wie in der vorangegangenen
Umfrage. Die Erwartungen an die künftige Ent-
wicklung gaben lediglich um 1 Punkt nach, sodass
der Saldo aus positiven und negativen Meldungen
56 Punkte beträgt. Der Vergleich mit dem Vorjah-
resniveau zeigt dagegen einen kräftigen Rückgang
der Geschäftserwartungen, was eine Verlangsa-
mung des Produktionswachstums signalisiert.

Hier wird die unterschiedliche Entwicklung
der fachlichen Hauptgruppen, die bereits bei der
Lagebeurteilung deutlich wurde, bekräftigt. Insbe-
sondere die Produzenten von Vorleistungsgütern
schätzen ihre Geschäftsaussichten sowohl schlech-

ter als in der vorangegangenen Umfrage als auch
im Vorjahresvergleich ein. Hierzu trägt haupt-
sächlich die außerordentlich pessimistische Stim-
mung bei den baunahen Branchen wie der Ge-
winnung und Verarbeitung von Steinen und Erden
infolge der anhaltenden Bauflaute bei. Dagegen
setzen die Ge- und Verbrauchsgüterhersteller,
hierunter insbesondere die Nahrungsgüterprodu-
zenten geradezu euphorische Erwartungen in die
nächsten 6 Monate (vgl. Tabelle). Sie bauen wohl
auf wachsende Käufe der privaten Haushalte in
Verbindung mit dem Anstieg der Nettoein-
kommen aus den Steuererleichterungen.

Bärbel Laschke (lsk@iwh-halle.de)
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Tabelle:
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage in der ostdeutschen Industrie – Mai 2001
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode -

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo
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in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea

Geschäftslage

Industrie insgesamt 34 33 32 43 42 45 20 18 17 3 7 6 54 50 53

Hauptgruppenb

Vorleistungsgüter 36 29 35 43 42 39 19 21 18 2 8 9 58 41 46

Investitionsgüter 32 35 25 42 44 53 25 16 19 1 6 2 48 57 57

Ge- und Verbrauchsgüter 31 40 33 45 41 48 20 13 14 4 7 5 52 61 62

dar.: Nahrungsgüter 38 39 38 42 38 44 18 11 14 3 11 4 58 55 64

Größengruppen

1 bis 49 Beschäftigte 32 22 21 37 36 39 27 28 26 4 14 15 38 16 18

50 bis 249 Beschäftigte 30 38 34 44 40 51 23 17 12 3 4 3 49 56 70

250 und mehr Beschäftigte 43 32 38 47 51 38 10 11 19 0 5 5 80 68 51

Statusgruppen

Privatisierte Unternehmen 33 31 30 44 41 43 20 20 20 3 7 7 54 45 46

darunter:

Westdt./ausl. Investoren 35 30 30 46 49 45 18 16 18 1 5 6 62 57 50

Management-Buy-Outs 16 27 24 51 40 40 26 27 24 8 6 11 33 33 29

Reprivatisierer 46 29 32 32 39 37 18 20 19 5 11 12 55 36 37

Neugründungen 38 33 20 40 39 50 21 18 21 2 10 9 55 43 39

Geschäftsaussichten

Industrie insgesamt 32 29 28 49 50 50 18 17 17 1 5 5 62 57 56

Hauptgruppenb

Vorleistungsgüter 36 25 28 46 50 44 17 21 21 1 4 7 63 49 44

Investitionsgüter 28 37 24 54 43 56 17 13 15 0 7 5 65 60 59

Ge- und Verbrauchsgüter 29 31 29 50 54 57 19 12 13 2 3 1 58 70 73

dar.: Nahrungsgüter 35 30 39 49 52 51 16 14 10 0 4 0 68 64 80

Größengruppen

1 bis 49 Beschäftigte 28 21 16 49 44 44 21 26 29 2 9 11 53 30 19

50 bis 249 Beschäftigte 28 31 30 52 52 57 18 15 12 2 2 1 60 66 74

250 und mehr Beschäftigte 43 33 35 42 47 43 15 14 16 0 6 5 70 61 57

Statusgruppen

Privatisierte Unternehmen 31 26 26 50 50 49 18 20 21 1 4 4 62 53 50

darunter:

Westdt./ausl. Investoren 37 30 26 46 53 51 17 15 18 0 2 5 65 67 54

Management-Buy-Outs 12 19 22 68 51 41 17 28 35 3 2 2 59 40 26

Reprivatisierer 32 21 22 42 49 55 23 21 18 3 9 5 48 40 55

Neugründungen 35 33 20 45 48 46 18 12 25 2 6 9 60 63 32
a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet, Angaben für Mai 2001 vorläufig. – b Die Klassifikation der Hauptgruppen
wurde der Wirtschaftszweigsystematik 93 angepasst.

Quelle: IWH-Industrieumfragen.


